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Einladung zur 93. ordentlichen Hauptversammlung 
 
 
Freitag, 22. Februar 2019, 19.00 Uhr, Hotel Krone Aarberg 
 
Traktandenliste 
 
1. Begrüssung 
2. Appell 
3. Wahl der Stimmenzähler 
4. Protokoll der 92. ordentlichen Hauptversammlung vom 16.02.2018 
5. Mutationen 
6. Jahresberichte 
 - des Präsidenten  
 - des Hegeverantwortlichen 
 - der Jungjägerverantwortlichen 
 - Jagdhundewesen 
 - des Medienverantwortlichen 
 - Pulverhüsli 
 - des Schiessverantwortlichen 
7. Jahresrechnung 2018 / Revisorenbericht 
8. Mitgliederbeiträge 2019 
9. Budget 2019 
10. Wahlen 
 - Präsident 

- Schiessobmann 
- Kassier 
- Beisitzer  

 - Revisor 
 - Delegierte DV Berner Jägerverband 
11. Anträge der Mitglieder 

Diese sind schriftlich bis am 10. Februar 2019 beim Präsidenten  
Kurt Günthart, Kappelenacker 16, 3234 Vinelz, oder per E-Mail an 
kurt.guenthart@bluewin.ch einzureichen. 

12. Verschiedene Jahresprogramme 2019 
13. Ehrungen 
14. Verschiedenes 
 
Anschliessend Nachtessen, offeriert vom Verein. 
 
 
 
Januar 2019 Der Vorstand 
  

mailto:kurt.guenthart@bluewin.ch
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Protokoll der 92. ordentlichen Hauptversammlung 
 
 
Datum / Ort Freitag, 16. Februar 2018 / Hotel Krone Aarberg 
Beginn 19.00 Uhr 
Schluss 20.45 Uhr 
Vorsitz Kurt Günthart, Präsident 
Protokoll Christoph Gfeller, Sekretär 
Anwesend 70 Mitglieder 
Entschuldigt Gemäss Liste «Entschuldigungen» 
 
 
1. Begrüssung 
 
Kurt Günthart begrüsst den Ehrenpräsidenten, die Ehrenmitglieder und Mit-
glieder und den Vertreter der Wildhut. Er hält fest, dass für die Hauptver-
sammlung statutengemäss eingeladen wurde. 
Es meldet sich niemand der eine Änderung der Traktandenliste wünscht. 
 
2. Appell 
 
Der Sekretär teilt die Anzahl Anwesenden gemäss Präsenzliste mit. Es ha-
ben sich 70 Mitglieder an der Hauptversammlung eingefunden. Das abso-
lute Mehr liegt bei 36. 
 
3. Wahl der Stimmenzähler 
 
Als Stimmenzähler werden 

- Schlup Peter 

- Weber Otto 

- Schwab David 
bestimmt. 
 
4. Protokoll der 91. ordentlichen Hauptversammlung vom 19.02.2017 
 
Das Protokoll der letzten Hauptversammlung wird durch die Hauptversamm-
lung angenommen. Kurt Günthart verdankt Rebekka Gfeller die Erstellung 
des Protokolls. 
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5. Mutationen 
 

- Verstorben ist 
. Wüthrich Otto (kurz vor der HV 2017)  

 
Es wird eine Schweigeminute zu Ehren des Verstorbenen eingelegt. 

 

- Austritte aus dem Verein 
. Anliker Urs jun. 
. Asta Kevin* 
. Brönnimann Rolf 
. Burri Samuel 
. Burri Thomas 
. Dobkowski Edward 
. Gschwind Anna 
. Hofer Micha 
. Hurni Ernst 
. Kobel Markus 
. Muri Anja 
. Rawyler Thomas 
. Siegenthaler Stefan 
. Spring Urs 
. Schor Patrick 
. Schor Rebekka 
. Schweingruber David 
. Struch Mark 
. Viteritti Daniel* 
. Wilburg Peter 
. Zürcher Andreas 
. Zürcher Bernhard 
 
*Ausschluss wegen nichtbezahlen des Jahresbeitrages 
 

- Neueintritte 
. Baumann Susanne (B) 
. Bock Susanna (B) 
. Cordey Jasmin (JJ) 
. Hugi Hansjörg (A) 
. Kiewel Beate (B) 
. Liechti Benjamin (JJ) 
. Markwalder René (JJ) 
. Svensson Guido (JJ) 
. Svensson Sylvio (JJ) 
. Virkkunen Antti (A) 
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Die neuen Mitglieder werden durch die Hauptversammlung in den Verein 
aufgenommen. Kurt Günthart überreicht jedem Neumitglied das Vereins-
abzeichen. 

 
Der Patentjägerverein Seeland zählt 210 Mitglieder in den Kategorien A, B, 
C und D. 
Gottfried Friedrich erkundigt sich über die Anzahl ausgetretene Mitglieder. 
Auf die HV 2018 hin sind 22 Mitglieder aus dem Verein ausgetreten. 
 
6. Jahresberichte 
 
Kurt Günthart verweist auf das Mitteilungsblatt 1/2018, in welchem die Be-
richte  
 

- des Präsidenten 

- der Hegeverantwortlichen 

- der Jungjägerverantwortlichen 

- Jagdhundewesen 

- des Medienverantwortlichen 

- Pulverhüsli 

- des Schiessverantwortlichen 
 
aufgeführt sind. 
 
Der Präsident fast die Berichte grob zusammen und gibt einen Abriss über 
das vergangene Vereinsjahr. Keine Meldungen zu den Jahresberichten. 
 
Kurt Günthart verdankt alle Schreiber der Berichte. Er hofft, dass das Mittei-
lungsblatt auch gelesen wird und bedarfsgerecht während dem Jahr aufbe-
reitet wird. Die Webseite des PJVS sei à jour mit allen Jahresprogrammen. 
Ein besonderer Dank geht wiederum an Ursula Sterchi für das Drucken des 
Mitteilungsblattes.  
 
7. Jahresrechnung 2017 / Revisorenbericht 
 
Der Kassier, Christian Bock, erstattet Bericht zur Jahresrechnung, welche 
mit einem Verlust von CHF 652.90 abschliesst. 
 
Peter Kempf verliest den Revisorenbericht, mit der Bitte an die Hauptver-
sammlung die Jahresrechnung zu genehmigen. Dies wird von der Hauptver-
sammlung akzeptiert. 
 
  



 

7 

8. Mitgliederbeiträge 2018 
 
In Anbetracht des Vermögens des Vereins schlägt Christian Bock vor, die 
Mitgliederbeiträge auf dem aktuellen Stand zu belassen. Die Hauptver-
sammlung folgt seinem Vorschlag. 
 
9. Budget 2018 
 
Der Kassier stellt das Budget 2018 mit einem leichten Defizit von CHF 1'415 
vor. Dieses wird durch die Hauptversammlung genehmigt. 
 
10. Wahlen 
 
Da Urs Spring und Mark Klopp den Vorstand verlassen haben, stehen nebst 
der Wiederwahl des Sekretärs auch die Wahl eines neuen Schiessobmanns 
und eines Beisitzers in der Funktion als Hüttenwart Pulverhüsli, an.  
Kurt Günthart hält fest, dass im Hintergrund dieses Traktandums wohl einige 
Trommeln Wäsche gewaschen wurden. Man kritisiert den Präsidenten und 
den Vorstand für die Arbeit. Möglicherweise ist bei gewissen Mitgliedern 
wohl die Rache das Glück eines unglücklichen Menschen. 
 
Der Sekretär, Christoph Gfeller, stellt sich für eine weitere Amtszeit zur Ver-
fügung und wird von der Hauptversammlung für eine weitere Amtsperiode 
wiedergewählt. 
 
Als Beisitzer in der Funktion als Hüttenwart Pulverhüsli stellt sich Fredy 
Forster für eine Wahl zur Verfügung. Er wurde mit Applaus gewählt. 
 
Der Präsident erläutert die Aufgaben eines Schiessobmanns. Es lässt sich 
zurzeit kein Kandidat als Schiessobmann finden. Der Schiessnachweis kann 
trotzdem wie gewohnt im Bergfeld geschossen werden.  
Der Vorsitzende weist darauf hin, dass vom BEJV angedacht ist die 
Schiessausbildung für Jungjäger zentral durchzuführen. Tony Krähenbühl 
regt an, dass die Schiessausbildung für JJ nicht aus der Verantwortung der 
Vereine gegeben werden sollte. 
 
Peter Kempf möchte, dass die Pflichtenhefte Online gestellt werden sollten, 
damit man sich ein Bild der Aufgaben des Vorstandes machen kann. Kurt 
Günthart möchte diesem Wunsch nicht nachkommen. Er stellt aber in Aus-
sicht, dass jeder der sich für eine Position im Vorstand interessiert die Pflich-
tenhefte bei ihm anfordern kann. 
Der Präsident wird die Laupener Jäger und den VHJV über die Vakanz des 
Schiessobmanns informieren. 
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Für Urs Glauser wird ein neuer Rechnungsrevisor gesucht. Kurt verdankt die 
Arbeit von Urs. Aus der Hauptversammlung heraus stellt sich Tobias Am-
mann zur Verfügung. Er wird durch die Hauptversammlung gewählt. 
 
Als Delegierte für die Delegiertenversammlung des Berner Jägerverbandes 
in Burgdorf vom 28. April 2018 schlägt Kurt sich selbst, Roland Hirschi, 
Fredy Forster und Susanne Baumann vor. Die Hauptversammlung akzep-
tiert den Vorschlag. 
 
Rebekka Gfeller stellt sich ab der nächsten Hauptversammlung aus familiä-
ren Gründen nicht mehr für das Amt als Beisitzerin und Jungjägercoach zur 
Verfügung. Für die Hauptversammlung 2019 wird somit ein Ersatz gesucht. 
 
11. Anträge der Mitglieder 
 
Es sind keine Anträge eingegangen. 
 
12. Jahresprogramm 2018 
 
Die Jahresprogramme können dem Mitteilungsblatt oder auf der Webseite 
entnommen werden. Kurt erläutert das Jahresprogramm. Weiter führt Kurt 
aus, sollte die Besucherzahlen des vom Verein organisierten Schiessnach-
weises weiterhin rückläufig sein, eine Durchführung in Frage gestellt werden 
sollte. 
 
Peter Schlup äussert den Wunsch, dass die Koordination der Hegedaten nur 
über den Hegeobmann kommuniziert werden sollten um Doppelspurigkeiten 
und Missverständnissen vorbeugen zu können. Der Präsident weist die An-
wesenden darauf hin, dass dies immer bilateral mit dem Hegeobmann abge-
sprochen ist. 
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13. Ehrungen 
 

- Veteranen, 25 Jahre Vereinszugehörigkeit  
. Weibel Rudolf 

 

- Hundewesen 
 
Gehorsamsprüfung (Auszeichnung Bronze) 
. Forster Alfred 
. Gerber Theo 
. Kempf Peter 
. Siegfried Daniel (Hund geführt von Godi Friedrich) 
. Sterchi Ursula 
 
Schweissprüfung 500 Meter (Auszeichnung Silber) 
. Bienfait Marie-Louise 
. Glauser Werner 
. Klopp Mark 
. Weibel Max 
 
Schweissprüfung 1000 Meter (Auszeichnung Gold) 
. Bangerter Andreas 
 
Schleppe- und Wasserapportierprüfung (Auszeichnung Gold) 
. Burri Samuel 
. De Monaco Romeo 
. Glauser Werner 
 
. Künzi Peter, bestanden nur am Wasser (ohne Auszeichnung) 

 
Die erfolgreichen Teilnehmer der verschiedenen Prüfungen wurden den Be-
richten des BEJV entnommen.  
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14. Verschiedenes 
 
Neue Patentgebühren ab 2018 
 
Betreffend der neuen Patentgebühren wurde auch an der Präsidentenkonfe-
renz vermerkt, dass die Gebühren zum Beispiel für den Hirsch zu tief sind. 
Der Kantonalpräsident wies darauf hin, dass eine Grundsatzdiskussion mit 
der Jagdkommission geführt werden wird. Ebenso müssen grundsätzliche 
Fragen im Zusammenhang mit der Bejagung des Schwarzwildes geführt 
werden.  
 
Neue Verordnung über das Schlachten und Fleischkontrolle (Bundes-
recht)  
 
Mit der Jagd 2018 wird die Unbedenklichkeitserlärung und die Nachverfolg-
barkeit des Wildbrets eingeführt. Mit dem Jagdinspektorat, dem Kantonstier-
arzt und dem Kantonschemiker konnte eine pragmatische Lösung gefunden 
werden. Ab der Jagd 2018 werden mit einem Kärtchen im Postkartenformat 
die nötigen Daten pro erlegtes Tier notiert. Die Karte kann in Ruhe zu Hause 
ausgefüllt werden und muss dann bei der Weitergabe an einen Dritten am 
erlegten Wildtier befestigt werden. Die bestandenen Jäger müssen keine 
spezielle Prüfung ablegen, sie gelten als sogenannte «Fachpersonen». Dies 
wohl auch aufgrund einer intensiven Diskussion unseres Kantonalpräsiden-
ten Lorenz Hess auf höchster politischer Ebene. 
 
Datenerfassung Gamsjagd: Das Hauptanliegen des BEJV ist erfüllt. Der 
Gamsjäger kann, aber muss nicht, seine erlegte Gämse einem Wildhüter 
vorzeigen. Die Daten werden durch die Kontrollstellen laufend gesammelt 
und weitergeleitet. Das soll die Jagdplanung pro Wildraum während der 
Jagd (analog Rotwildjagd) ermöglichen. 
 
Im Jahr 2018 findet erstmals ein Wiederholungskurs für Jagdschützenmeis-
ter statt. Dazu hat es an der Präsidentenkonferenz Einsprachen gegeben 
und man kommt nochmals auf die Gültigkeitsdauer zurück. 
 
Zukünftig ist an beiden Pirschgängen «Rouchgrat» sowie «Susten» ein Be-
trag von CHF 10.00 zu entrichten, Ausserkantonale CHF 30.00. Einige Prä-
sidenten finden, dass Ausserkantonale mehr bezahlen sollten. Für ange-
hende Jäger in Ausbildung ist dieser Anlass nach wie vor kostenlos. 
 
Unser Verein könnte in diesem Jahr einmal einen Besuch im Tierpark Dähl-
hölzli machen und unter der kundigen Leitung von Peter Schlup, er ist Bio-
loge, tätig in der Ausbildung in Lyss sowie Mitarbeiter im Tierpark, näheres 
über unser jagdbares Wild erfahren. Weitere Informationen werden folgen.  
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Biotopverbund Grosses Moos: Gerne möchte der Präsident mit dem PJVS 
Mitglied in dieser Organisation werden. Es betrifft unser Jagdgebiet und er 
hat einen Jahresbeitrag von CHF 100.00 vereinbart. Zusätzlich wird unser 
Verein auch auf der Homepage des Verbundes und im Bulletin aufgeführt. 
Sicherlich auch eine gute Plattform für unsere Hegetätigkeit, welche unbe-
dingt vermehrt der Öffentlichkeit mitgeteilt und zugänglich gemacht werden 
muss. 
 
Werner und Dominique Ullmann setzten sich für Mark Klopp ein als Ehren-
mitglied. Kurt möchte die Versammlung fragen. Werner gibt einen Gegen-
vorschlag ein, dass diese Abstimmung nicht durchgeführt werden soll. 
 
Kurt dankt allen Mitgliedern, welche sich für den Verein eingesetzt haben. 
Insbesondere erwähnt er alle Personen, welche unter der Leitung von Re-
bekka den Saal ausgeschmückt haben, den Helfern bei unseren Anlässen 
während dem Jahr und dem Vorstand. 
 
Zum Abschluss der Hauptversammlung bedankt sich der Präsident für das 
zahlreiche Kommen und lädt alle zum Aser ein. 
 
Aarberg, 16. Februar 2018  Für das Protokoll 
 Christoph Gfeller 
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Bericht 2018 des Präsidenten 
 
 
Für mich geht ein gutes und normales Jägerjahr zu Ende! Einige Arbeiten 
standen an und konnten ohne grosse Probleme bewältigt werden. 
Termingerecht hat man versucht, euch Mitgliedern wiederum informative 
Mitteilungsblätter zur Verfügung zu stellen. Zudem wurden die Mitglieder, 
welche eine Mailadresse in unserer Mitgliederdatei hinterlegt haben, auch 
mit Informationen aus dem BEJV bedient. Das positive Echo von einer 
Handvoll Mitgliedern des PJVS hat die Redaktion des Mitteilungsblattes 
aber auch den Präsidenten persönlich sehr gefreut und gibt dem/den Schrei-
bern von Berichten doch Mut für die Zukunft. 
 
Verschiedene Gesetzesänderungen stehen an. So auch das neue Waffen-
recht. Die Meinungen gehen bei Diskussionen diametral auseinander. Ich 
möchte an dieser Stelle noch einmal klipp und klar festhalten, dass sich der 
PJVS nicht auf das politische Parkett begeht. Für das haben wir einen kan-
tonalen Vorstand und einen Präsidenten des BEJV, der auch im Nationalrat 
vertreten ist. Der BEJV hat die Aufgabe, die Interessen der Jägerschaft 
wahrzunehmen und weitestgehend umzusetzen. Da müssen halt mal auch 
Kompromisse eingegangen werden! 
 
Am 10. November fand im Rikartsholz die geplante Vereinsjagd statt. Die 
Jagdleitung oblag Wildhüter Daniel Trachsel, der mit der Unterstützung von 
Andres Ammann und Godi Friedrich eine Bewegungsjagd im vorgesehenen 
Jagdgebiet ausgezeichnet organisierte.  
 
An der Vereinsjagd nahmen, neben der Wildhut und einer Polizistin, 36 
Grünröcke teil. Eine gute Vorbereitung ist die halbe Miete? So durften wir 
doch eine schöne Strecke von gesamthaft acht Rehen verblasen. Ein gros-
ses Kompliment allen Teilnehmern für das disziplinierte Jagen und den Trei-
bern für den schweisstreibenden Einsatz. 

Jagen geht bekanntlich auch durch 
den Magen. Alle Teilnehmer wurden 
grossartig verkostet mit gebratenen 
Lachsforellen vom Grill und schmack-
haftem Reis. Den Organisatoren des 
Asers ï Hans Beyeler und dem Hüt-
tenwart Fredy Forster ï gebührt ein 
ganz besonderer Dank. Es war ein 
wunderbares Essen und die «brönnti 
Crème» am Schluss schlicht und ein-
fach das «Tüpfli aufs i». 
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Besonders gefreut hat mich, dass die anwesende Wildhut zum Aser geblie-
ben ist. Mir ist es wichtig, dass zwischen den Jägern und den Jagdorganen 
ein gutes und freundschaftliches Verhältnis besteht und der Dialog geführt 
wird. 
 
In der Altjahrswoche trafen sich über 30 Jäger zur Fuchs- und Wildschwein-
jagd. Geplant war diese Jagd wie im letzten Jahr wiederum auf dem Joli-
mont. Leider wurde dem PJVS dieses Jahr, aus Gründen wie auch immer, 
von der Gemeinde Tschugg das Durchfahrtsrecht zum Waldhaus auf dem 
Jolimont nicht gewährt. Somit sind wir in das Gebiet des Geich und der Rie-
dere ob Ins ausgewichen. Eine stattliche Anzahl Grünröcke durfte durch den 
Jagdleiter Erich Schwab begrüsst werden. Nach zwei Trieben, leider ohne 
jagdlichen Erfolg weder auf Sau noch auf Fuchs, trafen sich dann die Teil-
nehmer zu einem cremigen Fondue beim Inser Waldhaus. Auch hier sei ein 
grosser Dank Fredy Forster und Martin Wiederkehr ausgesprochen. Sie hat-
ten alles grossartig im Griff. Merci viu mau. 
 

 
 

Rege Diskussionen am wärmenden Feuer, ob man da wohl Wildschweine im Weltall 
gesucht hat. 

 
Am 1. Dezember 2019 wird unser Verein wiederum eine Hubertusmesse or-
ganisieren. Nach diversen Rückfragen in unserem Vereinsgebiet ist die 
Wahl auf die Kirche in Täuffelen gefallen und ich denke, dass nach der kom-
menden Jagd ein feierliches in sich gehen ein schöner Abschluss im An-
schluss an die Rehjagd sein wird. 
Gespielt wird die St. Eustachius Messe No. 2 mit Orgelbegleitung. Eine de-
taillierte Einladung wird in einem kommenden Mitteilungsblatt integriert und 
in den Printmedien der Jägerschaft entsprechend publiziert. 
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Dieses Jahr steht wiederum die Wiederwahl des Präsidenten auf der Trak-
tandenliste. Ich habe mir natürlich diesbezüglich auch selbst einige Gedan-
ken gemacht und bin zum Schluss gekommen, das Amt für eine weitere 
Dauer von einem Jahr weiterzuführen. Natürlich immer unter der Vorausset-
zung einer Wiederwahl! Ich möchte mich damit aus der Vereinsleitung zu-
rückziehen und alle Verantwortungen wie die Medien, das Hundewesen, das 
Redigieren des Mitteilungsblattes, die Betreuung der Webseite und einiges 
mehr in andere Hände geben.  
 

Die Zukunft des PJVS? Es gibt sicherlich noch einiges anzupacken im Ver-
ein. Ich bin nun daran auch den Vorstand mit jüngeren Mitgliedern aus unse-
ren Reihen zu formen, damit neues Gedankengut und vielleicht auch in der 
einen oder anderen Vorstandsposition Neues umgesetzt wird und werden 
kann. Wir / ich werden aber das Rad nicht neu erfindené. 
 

Musikalisch habe ich mich im vergangenen Jahr auch ein wenig weitergebil-
det und einen Kurs auf eidgenössischer Ebene im Dirigieren und Leiten ei-
ner Bläsergruppe besucht. Wenn auch auf dem Alphorn, so könnte man das 
erworbene Wissen sicherlich auch auf das Jagdhorn umsetzen. Bei beiden 
Instrumenten werden Naturtöne gespielt. Ich sagôs mal so: wenn sich sechs 
oder mehr Interessenten finden, welche Freude hätten auf dem B-Horn 
(Fürst Bless Horn oder Parforce Horn in B) einige Töne zu spielen (aber 
auch zu üben!), wäre ich möglicherweise bereit, mal etwas für Anfänger auf 
die Beine zu stellen. Bläser mit einem eigenen B-Horn können sich bei mir 
bis Ende Februar melden. Das Ziel soll sein, nach 12 Übungslektionen à 45 
Minuten, die eine oder andere einfache Melodie zwei- oder dreistimmig spie-
len zu können. 
 

Die Jagdperiode 2018/2019 liegt nun schon bald hinter uns. Wie in anderen 
Berichten, mache ich auch dieses Jahr vielleicht wiederum die gleichen Be-
merkungen? Schauen wir zu unserer schönen Berner Jagd, führen unsere 
Hunde mit Passion beim Treiben und gönnen auch unseren Jagdkameraden 
das Weidmannsheil!  
Seien wir korrekt untereinander und gönnen wir einem Jagdkameraden sein 
Waldhäuschen mit Brennholz vor der Tür für gemütliches Beisammensein 
am wªrmenden Feueré. Diesbezüglich hat sich auch ein Burgerpräsident 
bei mir gemeldet und etwas enttäuscht mitgeteilt, dass bei der Burgerhütte 
Holz entwendet wurde. Auch da waren bedauerlicherweise Jäger die Übeltä-
ter. Mit solchen Aktionen aus der Jägerschaft schaffen wir uns nicht gerade 
Freunde in der Öffentlichkeit und unter den Jägern! 
 

In diesem Sinne wünsche ich uns allen eine gute Übergangszeit bis zur 
kommenden Jagd, viele spannende Momente und fröhliches Beisammen-
sein beim Hegen und beim Aser bei der Pulverhütte. 
 

Mit Weidmannsgruss 
Kurt Günthart  
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Jahresbericht 2018 Hege 
 
 
Wie alle Jahre fängt das Hegejahr mit der Vorstellung der Jungjäger schon 
früh an. Ende Januar trafen sich der VHJV und der PJVS für die Koordina-
tion der möglichen Hegemöglichkeiten für die Jungjäger. 
 
Anfang März organisierte Wildhüter Daniel Trachsel den bekannten «See-
länder Hegetag» im Naturschutzgebiet Fanel. Garstig war das Wetter, lag 
doch noch Schnee und gefroren war es auch, was die Arbeit nicht gerade 
erleichterte. 
 
Im April fand dann die alljährliche «Hütteputzete», bestens organisiert von 
unserem neuen Hüttenwart, statt. Im gleichen Rahmen fand auch die Materi-
alausgabe für die verschiedenen Tätigkeiten der Hege statt. 
 
Der Frühling zog ins Land und die Rehkitzrettung stand vor der Tür. Zu Be-
ginn machte uns das schlechte Wetter einen Strich durch die Rechnung. 
Später dann, als die Ökoflächen an der Reihe waren, wurden wir von allen 
Seiten kontaktiert. Viele Bauern wollten zur gleichen Zeit mähen und dies 
hatte natürlich zur Folge, dass praktisch an jedem Abend Jungjäger und He-
ger beobachtet werden konnten, wie sie mit weissen Tüchern, Plastiksä-
cken, mit chemischen Hilfsmitteln und Drohnen unterwegs waren. 
 
Hier noch ein paar Zahlen der Hege: 
 

86 Stunden Diverse Arbeiten durch JJ und nicht aktive Heger 

249 Stunden Wildrettung 

39 Stunden Wildfütterung 

41 Stunden Unfallverhütung 

137 Stunden Wildschadenverhütung 

392  Stunden Biotophege 

 
Total wurden 944 Stunden freiwillige Arbeit zu Gunsten von Wild und Natur 
geleistet. 
 
In der vorgenannten Aufstellung sind Aufwendungen für die Pflege von Nist-
kästen, Waldlehrpfaden, Waldameisen, entfernen von invasiven Neophyten 
und Abfallbeseitigung nicht enthalten. 
 
Und so zog auch der Herbst ins Land und man machte sich schon bald Ge-
danken für die kommende Herbstjagd. Man spürte bereits die ersten «krib-
beligen» Jäger, vor allem die frischgebackenen Weidmänner/frauen, die das 
grüne Handwerk dieses Jahr zum ersten Mal erleben durften! 
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Wie alle Jahre bedanke ich mich für die Unterstützung und die grossartige 
Zusammenarbeit. Was mir viel Freude bereitet ist die Tatsache, dass man 
die verschiedensten Leute kennenlernt, woraus sich auch Freundschaften 
entwickeln. 
 
Mit Jägersgruess 
 
Roland Hirschi, Hegeobmann 
 
 
Chrutgarten 
 
Von Hermann Meyer hat der Präsident noch folgende Information erhalten: 
 
Während des vergangenen Jahres wurde im Chrutgarten folgende Bio-
tophege von den Hegern Hermann Meyer, Otto Müller, Heinz Aeschbacher 
und dem Pächter Thomas Schwab geleistet: 
 

- Hochstammbäume zurückschneiden und schützen 

- Hecken entlang der Gemeindestrasse aufschneiden 

- Unkraut ausstechen und entsorgen 

- Begehung mit Christine Wischler, Biologin vom «Karch»  
(Koordinationsstelle für Amphibien und Reptilien in der Schweiz) 

- Rehkitzrettung rund um das Biotop 
 
Total wurden von den Siseler Hegern 56 Stunden (ohne Rehkitzrettung) ge-
leistet. 
 
Als Präsident des PJVS spreche ich einen grossen Dank allen Hegern und 
Pflegern in Flur und Wald aus. Alle stellen immer ein Stück Freizeit zur Ver-
fügung, das ist in der heutigen schnelllebigen und digitalisierten Zeit nicht 
selbstverständlich. Danke für die Unterstützung auch im Jahr 2019! 
 
 
Abschluss der Arbeiten des Fonds «Seltene Bäume» 
 
In den letzten Jahren wurden durch die Hegegruppe «Änet am See» am Ju-
rasüdfuss unter der Leitung des Hegegruppenchefs, Beat Hofstetter, Stand-
orte für seltene Bäume gesucht. Dieses Jahr wurden die letzten Plätze ge-
funden und die Bäume konnten gepflanzt werden.  
Bei der Waldhütte oberhalb des Tüscherzberges wurde die alte Buche, wel-
che schon seit einigen Jahren in Schräglage war, gefällt, der Strunk ausge-
graben und die Mauer neu aufgebaut. Im Anschluss wurde dort ein Edel- 
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Kastanienbaum gepflanzt. Dieser überstand in Folge von Schäden am Wur-
zelwerk durch Mäuse den Sommer nicht.  
Im Frühling darauf wurde dann eine Sommerlinde gepflanzt, welche gut zum 
ganzen Konzept der Wildbienen beim Waldhaus passt. Die Sommerlinde er-
gänzt die kleine Wildblumenwiese, das Wasserloch und das unter der Hütte 
erstellte Waldbienenhotel. 
 

  
 
Weiter wurden beim Blockhaus auf dem Twannberg ein Kirschbaum und auf 
der Wildackerwiese unterhalb dem Hotel Twannberg Holzapfel-, Bienen- 
und Kirschbäume sowie ein Schwarzdorn gepflanzt. Somit konnte das Geld, 
das anlässlich der Abdankungsfeier von Fred Gfeller gesammelt wurde, 
sinnvoll und nachhaltig in den Lebensraum für unsere einheimischen Wild-
tiere eingesetzt werden. 

 

 
 
 

Weidmannsheil Christoph Gfeller  
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Jahresbericht 2018 Jungjäger  
 
 
Dieses Jahr hat mich das Wort «Veränderung» privat wie auch bei meinen 
jagdlichen Tätigkeiten stetig begleitet. 
 
Jagdlich gesehen waren die Veränderungen einmal, dass ich meinen Rück-
tritt als JJ-Verantwortliche bekanntgab und eine Nachfolge auf die HV 2019 
gesucht und gefunden werden musste.  
Andererseits die neu gestaltete Schiessprüfung, welche nun erstmals in 
Thun durchgeführt wurde und wir erste Berichte diesbezüglich von den 
Jungjägern erfahren konnten.  
 
Auch die Veränderungen bei den Vorstandssitzungen, an denen die Vakanz 
des Schiessobmanns immer wieder Thema war, obwohl unser ehemaliger 
Schiessobmann auch in diesem Jahr wieder mit Engagement bei der Jung-
jägerausbildung mitgemacht hat. An dieser Stelle danke ich dem Ausbil-
dungsteam nochmals herzlich dafür.  
 

 

In der Hege gab es für mich spürbare Verän-
derungen. So war ich sehr erfreut, dass unser 
Hegeobmann zusätzlich und ohne Voranmel-
dung bei der Rehkitzrettung in meinem Rayon 
erschienen ist und uns tatkräftig mehrere 
Male unterstützt hat. Ebenso freute mich das 
Engagement der Jungjäger, die eine etwas 
längere Anfahrt in Kauf nahmen und immer 
zur Stelle waren. So war ich erstmals auch 
froh, meinen Hund jeweils einem Jungjäger 
bei der Rehkitzsuche anvertrauen zu können. 

 
Veränderung ebenso in jagdlicher Hinsicht, da ich auf die Herbstjagd hin in 
die Jagdgruppe meines Mannes gewechselt bin. 

Diese Beispiele sind nicht abschliessend. 
 
Ein neuer Trend hat mich in letzter Zeit beschäftigt. Anscheinend gibt es bei 
den Jungjägern Diskussionen zur Vereinszugehörigkeit. Woher diese «Riva-
lität» kommt, weiss ich nicht. Das gibt mir aber zu denken. Ebenso die Frage 
ob Jungjäger eines Seeländer Vereins beim andern Seeländer Verein auf 
die Vereinsjagd dürfen oder nicht. Ich denke diese «Rivalität» ist hausge-
macht und wird nicht durch die Jungjäger geschürt. Wichtig ist doch, dass 
sich die Jungjäger für die Jagd interessieren und aktiv dabei sind.   
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Wir hatten im Jahr 2018 wiederum das grosse Glück mit sehr interessierten, 
aktiven und motivierten Jungjägern das Jahr bestreiten zu dürfen. Ebenso 
hatten wir mit Jasmin Cordey eine sehr engagierte Klassenchefin. Ich wün-
sche der ganzen Klasse von ganzem Herzen für die kommende Jagdprü-
fung viel Erfolg und eine ruhige Hand sowie «guet Schuss».  
 
Zum Schluss möchte ich mich bei euch allen für eure Hilfe und Unterstüt-
zung in all den Jahren ganz herzlich bedanken. Ohne eure Unterstützung 
hätte ich meinen Job im Vorstand nicht machen können. 
Meinem Nachfolger wünsche ich ebenso engagierte und aktive Jungjäger 
wie ich sie in den letzten fünf Jahren begleiten durfte. 
 
Ich geniesse nun meine private Veränderung, nämlich unsere Tochter So-
phie Julia, welche am 05.07.18 zur Welt gekommen ist und unser Leben so 
bereichert, dass ich gut und gerne auf der Jagd ein wenig kürzertreten 
werde. 
 
Glück i Louf und immer Waidmannsheil  
 
Eure abtretende Jungjägerverantwortliche  
Rebekka Gfeller 
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Jahresbericht 2018 Jagdhundewesen 
 
 
Gehorsam 
 
Anfang März begann der Gehorsamskurs wie gewohnt an drei Sonntagen 
mit dem Fokus auf Leinenführigkeit und generellem Gehorsam. Gestartet 
wurde mit sechs Hunden und ein siebter kam dann später noch dazu. Von 
den sieben Teilnehmern konnte ich vier an die Gehorsamsprüfung anmel-
den und mit Freude im Mitteilungsblatt 2/2018 berichten, dass wir 100 %igen 
Erfolg hatten. 
 
Am diesjährigen Kurs nahm auch der Hund, ein Englischer Springerspaniel, 
von Zingg Fritz teil. Fritz «war» gesundheitlich angeschlagen und in verdan-
kenswerter Weise hat dann Christof Eckart den Hund durch den Kurs ge-
führt. Mit einigen separaten «Nachhilfestunden» und «listigen Hilfen» wurde 
dem Hund seine Überreaktion auf den Schuss genommen und zusammen 
haben wir dem Hund einen guten Gehorsam auf den zukünftigen Weg ange-
wöhnen können. Fritz ist in der Zwischenzeit seiner schweren Krankheit er-
legen und Christof wird die Auszeichnung für die bestandene Gehorsams-
prüfung in Empfang nehmen.  
 
Der diesjährige Kurs ist nicht ganz nach meinen Vorstellungen verlaufen und 
man kann immer Lehren aus der Vergangenheit mit auf den zukünftigen 
Weg nehmen. In Zukunft werde ich keine Nachmeldungen mehr akzeptie-
ren. Wer nicht von Anfang an dabei ist, wartet auf das Folgejahr oder muss 
sich anderweitig für einen Kurs anmelden. 
 
Kurt Günthart 
 
 
Schweiss 
 
Am 25. März haben zehn Gespanne die Schweissarbeit in Angriff genom-
men. Unterschiedlich waren die Interessen der Teilnehmer. Die einen nah-
men am Kurs teil, um sich auf die Schweissprüfung vorzubereiten, die ande-
ren, um ihren Hund für die nächste Saison bereit zu haben. 
 
Für die Prüfung wurden ein Gespann auf 1000 m und gesamthaft sieben 
Gespanne auf 500 m Kunstfährte gemeldet. An den Prüfungstagen war es, 
wie schon den ganzen Sommer durch, heiss und trocken. Dies war für die 
Prüfungsteilnehmer ein zusätzliches Handicap. Dazu kam noch, dass die ei-
nen oder anderen auf der Fährte auf Wild stiessen! 
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So haben leider nur zwei Gespanne auf der 500 m Kunstfährte zum Stück 
gefunden. «Suchen-Heil». 
 
Alle, die es in diesem Jahr nicht geschafft haben, freue ich mich im kom-
menden Schweisskurs begrüssen zu dürfen.  
 
In diesem Sinne wünsche ich allen «Suchen Heil» und «wär nid nahlat, 
gwinnt». 
 
Erich Schwab 
 
 
 
Mich freut es, dass der PJVS ein organisiertes Hundewesen den Mitgliedern 
anbieten kann. Erich wie auch ich selbst stellen viel freie Zeit für das Hunde-
wesen zur Verfügung. Es lohnt sich. An dieser Stelle mein grosser Dank an 
Erich. 
 
Aus Zeitgründen bieten wir im Moment noch keinen Apportier- und Schlep-
penkurs an. Wer sich für diese Ausbildung entscheidet soll sich doch an ei-
nen anderen Verein wenden. Solche Kurse bedingen eine grosse Vorberei-
tung und ein minimaler Teilnehmerkreis von vier bis sechs Personen sollte 
eben schon vorhanden sein.  
 
Kurt Günthart 
Verantwortlicher für das Hundewesen 
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Jahresbericht 2018 Medien 
 
 
Im Berichtsjahr wurde während der Jagdzeit einiges in den Medien aufge-
nommen. 
 

- Telebielingue berichtete über die Jagd im Berner Jura; 

- Canal3 machte ein Interview im Wald; 

- das Bieler Tagblatt publizierte eine kleine Bildreportage mit Impressionen 
von der Jagd; 

- das Schweizer Fernsehen SRF nahm in seiner Sendung «Schweiz aktu-
ell» während 5 Tagen die Jagd ï mit dem Untertitel «Tierschutz oder 
Schützenfest» - ins Visier. Berichte über die Steinbockjagd, Entenjagd, 
Wildschweinjagd, das Zurichten von Fellen und die Treib- und Sonderjagd 
waren Themen; 

- das Bieler Tagblatt druckte eine weitere jagdliche «Geschichte» aus dem 
Siseler Wald ab. 

 
Unterschiedlich war das Feedback aus der Jägerschaft zu den einzelnen 
Berichten. Es ist immer eine Gratwanderung, was soll man und was darf 
man sagené F¿r mich persºnlich ist eines ganz wichtig, dass wir Jªger uns 
nicht über die Beute identifizieren. Es gibt viele andre Möglichkeit, den Sinn 
und Zweck der Jagd ins gute Licht zu rücken. Leserbriefe sind dann schnell 
mal geschriebené 
 
Ich habe mir einen sogenannten «Werkzeugkoffer», wie man über die Jagd 
mit den Medien in der Schweiz spricht, beschafft. Mit diesem Hilfsmittel 
möchte ich mich etwas einlesen in das Fachgebiet im Umgang mit den Me-
dien, der Öffentlichkeit oder gar in Schulen mit dem Thema Jagd. 
 
Kurt Günthart 
Verantwortlich für die Medien 
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Jahresbericht 2018 Pulverhüsli 
 
 
Wieder ist ein spannendes Waidmannsjahr verflossen und die Ruhe kehrt in 
den Wald zurück. Es wurde gehegt, gejagt und genossen. Die jährliche 
Hege vom 14. März im Pulverhaus weckte nicht nur unser Vereinslokal aus 
dem Winterschlaf, sondern kündete einen schönen Sommer an, der bis weit 
in den Herbst hineinreichte. Der Wald erschien in der ganzen Pracht und es 
wurde manche Hegestunde in Wald und Heide vollbracht. 
 
Auch im Pulverhaus fand manch schöner Höck unter Jagdkameraden statt 
und endete oft in der Dunkelheit bei Laternenlicht. Es wurde geplaudert, ge-
lacht, manchmal gesungen und gekracht, unter Jägern so manche Ge-
schichte erzählt und die bevorstehende Jagd besprochen.  
Aus meiner Sicht wünsche ich mir, dass die Teilnahme noch etwas erweitert 
werden kann und im kommenden Sommer doch der Eine oder Andere den 
Weg in das Vereinslokal auch finden kann. 
 
Der Herbst kehrte ein, die Jagd begann und brachte durch die Trockenheit 
auch manch vierbeinigen Jagdhelfer an seine Grenzen. Dementsprechend 
verlief die Jagd in manchen Gruppen auch etwas schwieriger als in anderen 
Jahren und der Erfolg musste durch Ausdauer erarbeitet werden.  
 
Am Morgen des 10. November begann mit einem Kaffee im Pulverhaus der 
Tag, wo die bevorstehende Vereinsjagd im Rikartsholz besprochen wurde. 
Nach der Jagd und umfänglichem Erfolg wurden die ca. 36 Teilnehmenden 
zum Aser im Vereinslokal empfangen. Neben einer stattlichen Strecke die 
gelegt und verblast werden konnte, wurden Forellenfilets mit Reis und Basili-
kum-Butter serviert und mit einem Kaffee und gebrannter Creme abgerun-
det. Als es dann dunkel war, löste sich auch der harte Kern von Jägern und 
die Pulverhütte hat wieder eine Geschichte mehr zu erzählen.  
 

 
 

Hans im Element, dass ja nichts schief geht...   
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Ein herzlicher Dank geht nochmals an Hans Beyeler, Martin Wiederkehr, 
Ruedi Rohrbach und Piero Bianchi für die Hilfsbereitschaft beim Aser und 
dessen Vorbereitung.  
 
Weiter wurde beschlossen, dass ein Geländer beim Eingang (Rampe) mon-
tiert werden soll, das zur Sicherheit der Hüttenbenutzer dient und es ist auch 
(im Frühjahr) eine Begrünung (Schlingpflanzen) entlang des Zaunes (Teilflä-
chen) vorgesehen, um das Ambiente zu verschönern und etwas Privat-
sphäre zu schaffen. 
 
Ich wünsche allen erholsame Festtage und alles Gute im kommenden Jahr.  
Weidmännische Grüsse aus dem Pulverhaus  
 
Fredy Forster  
 
 
 
 
 

 
 

Die Teilnehmer der Vereinsjagd vereint am Aser 

 
 
  


